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Marl, die fahrradfreund liche Stadt 
 
Marl, am nördlichen Rand des 
Ruhrgebietes gelegen, ist eine junge 
Stadt.  Erst um 1900 begann eine 
nennenswerte Entwicklung, eingeleitet 
durch den schnell um sich greifenden 
Bergbau. 1938 erfolgte ein zweiter großer 
Schub durch die Ansiedlung der 
Großchemie - heute als Degussa-Hüls 
weit bekannt. 
 
Die Stadt ist schnell gewachsen, wobei 
die Entwicklung nicht geradlinig verlaufen 
ist.  Die rasanten Zuwächse in den  

 
 
fünfziger Jahren ließen Einwohnerzahlen 
erwarten, die zwischen 150.000 bis 
200.000 lagen.  Diese Zahlen wurden 
Basis der Stadtplanung und der 
Verkehrsplanung der sechziger und 
siebziger Jahre.  Und aufgrund der 
ausgezeichneten finanziellen Lage der 
Stadt in jenen Jahren wurde zügig mit 
dem autogerechten Ausbau des Marler 
Straßennetzes begonnen. In die gleiche 
Zeit fällt der Bau des Stadtkerns mit 
Rathaus, Schulen, Wohnungen und dem 
Einkaufszentrum Marler Stern. 



 
Die Erwartung, Großstadt zu werden, 
erfüllte sich für Marl nicht.  Heute hat die 
Stadt Marl etwa 93.000 Einwohner und die 
Schwankungen der Einwohnerzahlen in 
den letzten Jahren waren nur gering. 
 
Fahrradverkehr hat in Marl Tradition und 
wurde auch bei den großzügigsten 
Straßenplanungen, wenn auch zum Teil 
nur spärlich, berücksichtigt. Bei etwa 500 
km Straßen weist das Marler 
Radwegenetz eine Länge von 135 km auf. 
Der Fahrradverkehrsanteil aller Wege aller 
Marler Bürgerinnen und Bürger beträgt 
knapp 24 %. 
 
Die Förderung des Fahrradverkehrs ist in 
Marl ein wesentlicher Bestandteil auf dem 
Weg zum stadtverträglichen Verkehr. Die 
Ansätze sind vielfältig und beschränken 
sich nicht nur auf bauliche  
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Verbesserungen, Beschilderungen und 
Markierungen. Der Schwerpunkt der 
Marler Fahrrad-Aktivitäten liegt in der 
Öffentlichkeitsarbeit. Im Rahmen dieser 
Öffentlichkeitsarbeit wurden und werden 
zahlreiche Projekte und Aktionen 
durchgeführt, die die Benutzung des 
Fahrrades anregen oder erleichtern. 



 
Neue Wege der Radverkehrsförderung  
 
Betrachtet man Anzeigen und Werbung 
des Fahrradhandels und der 
Fahrradindustrie so steht vorzugsweise 
das Fahrrad im Vordergrund und nicht das 
Fahrrad fahren. Und beim Fahrrad steht 
die Technik im Vordergrund, man beachte 
die ausführlichen Teilelisten in den 
Fahrrad-Anzeigen. 
 
Wenn wir wollen, dass mehr Fahrrad 
gefahren wird, ist eine andere Art von 
Öffentlichkeitsarbeit erforderlich. Wir 
müssen die Lust am Fahrrad fahren 
entfachen. Hier kann man viel von der 
Automobilindustrie lernen, hier wird Lust 
und Spaß vermittelt. Wendelin Wedekind, 
Vorstandsvorsitzender von Porsche, soll 
gesagt haben: „Porsche verkauft nicht PS, 
sondern Spaß.“ – und was verkaufen wir? 
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Der Marler Ampelgriff - als Beispiel 
 
Dass oft die kleinen Dinge das Leben 
bequemer machen, zeigt sich an der Idee, 
den Komfort für den Radfahrer zu 
verbessern. Unter dem Motto „In Marl 
haben Radfahrer alles im Griff“ entstand 
der Ampelgriff, ein Haltegriff für den 
Radfahrer an der Ampel. 
 
Im August 2000 erstmalig der Öffentlich-
keit vorgestellt, löste der Ampelgriff ein 
breites Medienecho aus. Presse, Funk 
und Fernsehen berichteten über den 
schlauen Griff aus Marl. In der Zwischen-
zeit hat der Ampelgriff seine Testphase 
überstanden. Der Griff hält und wird 
benutzt – etwa 70 % aller Radfahrerinnen 
und Radfahrer benutzen den Griff.  
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Über „Ampelgriff-Aktien“ können Bürgerin-
nen und Bürger sich „ihren“ Ampelgriff 
sichern und so ihren Beitrag zur fahrrad-
freundlichen Stadt leisten. Binnen zwei 
Wochen wurden über 100 Ampelgriff-
Aktien gezeichnet. Die flächendeckende 
Einführung des Ampelgriffs in Marl ist 
angelaufen. 
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Fahrradverkehrsförderung in Zukunft  
 
Für die Fahrradverkehrsförderung heißt es 
neue Wege zu gehen. Dieses will nicht die 
Rede führen für ausschließliche Kommu-
nikation und Marketing. Ziel soll sein, die 
geleistete Arbeit in der Infrastruktur, beim 
Fahrradparken, in der Wegweisung ... 
besser zu „verkaufen“.  
 

Evolution der 
Radverkehrs-
förderung
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